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freten, ſo iſt C8 nicht nothwendig, daß wir un
1 ihm ſo demüthigen. Was un fehlt, das
mangelt auch den ausländiſchen Schulen, nämlich die⸗
ſes, daß die Schuten enig praetiſch und das wirk⸗
liche Lehen eingreifend eyen, und daß Ur die Menge
der zu erlernenden Gegenſtände zu demKrebsſcha⸗
den unſerer Zeit, nämlich derOberflächlichkeit, wo der
Abgang der lefe ur die reite erſetzt werden ſoll,
gehuldigt werde; Oberflä  ichkeit ift es, die
beſonders mi Schulweſen chädlich wirkt, indem ſie
wohl Vielwiſſer ildet, wahres en hingegen ver⸗
hindert

11 un d erker
u Sch attenſpiel für die Chriſten und Humaniſten unſerer Zeit

Won 2

.
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Woſin ſind wir aber auf dieſem ege gekom⸗
men? Das iſt für jetzt noch die wichtige und
Frage?

10 die Religion oder das Chriſtenthum hat man
unter Millionen Chriſten verwüſtet, den Gläubigen den
Glauben räubermäßig geſtohlen und den Schwachen den
enzigen tab ſie durch mühevolle Lehen dem⸗
ungeachtet noch hoffnungserfüllt und getröſteten Herzens
unter Sicherung des Gewiſſens gewandelt, zerbrochen
Ausgelöſch iſt für Millionen das e Licht dgon ott
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gegeben herunter in die Unkle Erdennacht damit 68
15  für ſie ſey des Leuchte, der Thaten Triebkraft,
der orn zur Tugend und Heiligung, der Schutzen—
gel Iu der Stunde der Verſuchung, der Troſt In Lei⸗
den, und ein freudenvoller, herzſtärkender Aufblick im To
desringen. Und 108 geht C8 un uglei auf die Kirche,
die Geſagte bietet, lehret, aufrichtet und gewähr⸗
leiſtet. Und Millionen Herzen hat man von dieſer ſorg⸗
ſamen, liebreichen und Liebe gebenden Mutter wegge—
riſſen, und Iin eine Bahn hineingeſchleudert, worauf
ſie un un —  — öde, endloſe und traurige Wüſte des
Nichts, 10 des wahrhaftigen Nichts, ſcharenweiſe hin—
ein wandern ind darin untergehen müſſen. Nicht Ur
von ſogenannten engherzigen und die Finſterniß le⸗
ber habenden Geiſtern, nein, echt liberalen, Aber
vernünftigen und beſonnenen Männern iſt ernſtlich und
eichlich genug worden vor olchem Treiben.
Geholfen hat es nichts Man hat brwaär geſtürmt
und die Furien nd arpyen unſers Zeitgeiſtes mit
flammenden Peitſchen hinausgeſandt die empörten und
entchriſtlichten Millionen immer vorwärts und 9  ärts

jage In grauenvoller Anblick! Eine ſchauder⸗—
hafte Thatſache! Und noch ruht und raſtet die
Jagd ni rer ſind Legion, die da hetzen und trei⸗
ben, und weil die Gutgeſinnten zagen oder Überwor—
fen werden, Oder In ihre Kammern kriechen und chla⸗
fen, glei jenen thörichten Jungfrauen ohne Oel V
ihren Hochzeitslampen, Oder wenig und gar keine Un⸗
terſtützung finden; dort, wo ſie ſie finden ſollten, und
kein Gehör, oder weil Man Iu wahrhaft bewunderns⸗
werther Verblendung gar noch keine Gefahr merkt, ſoheult Ind ſtürmt die Mente unaufhörlich fort
Ind immer oborwärts In die Steppe, immer mehr  N
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Menſchey betäubend und erfaſſend nd der Religion
und Kirche entreiſſend 5  — aber ſind nun die Fol⸗
gen dieſer e IX wollen hen Der Weiſe des

„die TugendAlterthums, Plato, ſagte zu ſeiner Zeit
wird gewiß weder durch Unterweiſung noch von Natur
aus uns innewohnen, ſondern als Gabe Gott uns
gegeben. 744 So ſagte ſpäter auch der Römer (neca:
„Die Natur verleiht keine Tugend 2 0 und abermals: „Ohne
ott gibt eS keine wahrhaft guten enſchen.76 Heut zu
Tage iſt man über die g9  E öhe des Chriſten⸗
thums eben E 1 wie über die Weisheit der al⸗
ten, onſt ſo hochgerühmten Männer der heidniſchen
Vorzeit, hinausgekommen. Man hat das ine, wie
die Andern die Rumpelkammer der Finſterniß und
des Aberglaubens geworfen. CS will ſich faſt Niemand
mehr, wie einſt von der Sündfluth, weiſen en durch
den ei G o  tes aber auch nicht  77. durch den Geiſt Weir⸗
rer Menſchen. Männiglich Etz —3 die Meute Auf
den, nuin dem ho Eigenwiſſen und Beſſer⸗
wiſſen tüchtig beflügelten Pegaſus, ind kutſchirt
überſtrömenden Uebermuthe holterpolter die leere
Wüſte hinein Die Tugend ſoll aus der Schatz⸗—
ammer kommen, Ind allen ihren Verzweigungen
durch die Poren herausſtrömen Gut Dir man auch
ohne Gott, und muß eS ganz L verden Schan⸗
de ſUr den, der noch der alten, dummen Krücken
bedarf; CTI gehört nicht mehr die reie und neue
delt, en hängt Aam alten Zopfe, er 0 ſchweigen
hinfort und ſich in irgend em Loch verkriechen, damit
er Niemanden um Anſtoß diene Wie man ſich ſelbͤ⸗
ander eigene eligion und z macht, ſo for⸗
mirt ſich auch enen eigenen Tugendſpiegel, und
wie man Religion und Ir  1  er ganz üſtig mit
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Beihülfe des untrüglichen und allmächtigen Weltgeiſtes
abhäutet, ſo entäuſſert ſich auch er Geſittung,

ganz allein den- Naturtrieben, als den eigentlichen
Potenzen, zu leben

Laſſet un jedoch nun hinblicken auf die Tugend
ohne QAuben und Kirchlichkeit und auf die Geſittung
ohne ott nach der Natur, oder wenn vill nach
der Lehre des gegenwärtigen Weltgeiſtes den nan

ſich ogar nicht eſcheut, auf dem ominöſen Wiener
Reichstage IM Jahre 1848 zu prädieiren! Wir ha⸗
ben en ſchönes ei  1 ſich geſtalten geſehen Ein
Revolutioniren ohne Maß und Ziel emne endloſe Auf⸗

alle obrigkeitliche Gewalt, emn blindwü—
thiges und nichts verſchonendes Auflehnen gegen Re⸗
gierung und Ir iſt losgebrochen, und wird, obſchon
mit Waffengewalt, IM furchtbaren Kampfe niederge—
chmettert noch immerfort Quf allerlei Schleich und

Geheimwegen unterhalten als ob eS religiöſe Pflicht
7 als ob eS die M‚  „(  V  oral ogar geböte, keiner
Obrigkeit mehr, ſey ſie ve  1 oder eiſtlich, im
Geringſten ſich zu unterwerfen, und ihre An
ovrdnungen ſich zu Wurde hier emn Aufruhr Er⸗

ſtickt var X an andern Orten ganz luftig wieder ANn⸗

gefacht Und nicht genug, daß das herumziehende Wild—
jäger⸗Corps ein ſchönes Werk berall auszurichten ge⸗
ſucht, und die europäiſche Umſturzpropaganda allent—
halben ihre Minen losbrennen ließ; Nein
National— und Volks⸗Verſammlungen arbeiten ganz
offen auf derlei Zuſtände hin, ge nicht ʒu ſo ruch⸗
loſen Zwecken vom Kerne des Volkes vom Vaterlande
berufen Was dieſer Hinſicht zu Frankfurt
Berlin, Wien,; Kremſier, Dresden Stuttgart Kar
ruhe Darmſtadt und anderwärts geſchehen,
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iſt 8  U bekannt, als daß eS hier wieder erörter wer
den 0 Es 9  en ſi ch unerhörte Dinge begeben,
Dinge, die ſich gewiß nicht loben laſſen, die jeder
überlegende Vaterlandsfreund, der ganz Anderes NM·

gehofft, auf's Tiefſte beklagen muß, weil ſie das ſtets
0 geachtete deutſche Volk nicht Uunr die größte Schande
geſtürz vor er übrigen Welt, ſondern Sſelbe aſt
AIu den Rand des- allgemeinen phyſiſchen und mora

liſchen Untergangs gebracht Aus purer Nachäffung
der franzöſiſchen Raſerei wollte nan auch IM deutſchen
Vaterlande emnme Republik improviſiren, ohne zu be
denken, daß Deutſchland eben ſo wenig, wie Iu

Frankreich, geeignete Elemente zu erner Republik Wie
ſie ſeyn ollte, Iu ihr wahres Heil nden, vor⸗
handen ſeye Mitten IM Sturme ermannten ſich die
Franzoſen und ſetzten den einbrechenden Gräueln emnen

feſten Damm Man ſuchte die nicht gewünſchte
aber doch improviſirte, alſo wie vom Himmel herab—
gefallene, Republik wenigſtens mi vereinten Kräften
gegen die Schmach der Inhumanität und die Gefah—
ren der Entartung und Verwilderung zu etten Es
koſtete Anſtrengung und Blut, aber 8 gelang
vernünftigen und edlen Geiſter warſen jetzt die frühe⸗
ren Eifer üchteleien und Parteirückſichten auf die Seite,
und einten ſich 3  Ur Rettung des Vaterlandes gegen
die ruchloſen Pl der Umſturzmänner, denn ſie be
griffen e8 Alle, welch Eemn Ungeheurer und verderblicher
iß geſchehen. Sie klagten ſich ſelbſt der Mit⸗
ſchuld 0 und boten alle Kräfte Auſ,, den Lauf des
fortſtürmenden Staatswagens — mäßigen und in's rechte
Geleiſe u bringen Jedermann kennt, was ſeit dem
Februar 1848 Frankreich geſchehen, die Uaſ Re⸗
Ublik Ü.ldort zu zügeln Und vas ega ſich dage⸗
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genIN Deutſchland? UD was 10 IämMöſterreichiſchen
Kaiſerſtaate geſche'hen? Uf dieſen weiten Gebieten wur⸗
den die revolutionären Dämonen b8, entflamm⸗
ten dieMaſſen zur eigentlichen Wuth, gar
d'rauf und d'ran, jenen Schreckensterrorismus in'8
Lehen zu ruſen, den die erſte franzöſiſche Revolution
geübt, und den —  —— Mehrzahl der Franzoſen mi Ent
tze und Schauder ſich wieſen, und mitten IM

Sturme von ihrem Vaterlande 3u halten ſich ab
mühten Ganz gewiß wollte die ungeheure, Mehrzahl
des deutſchen Volkes nd der verſchiedenen Natio⸗
nalitäten Oeſterreich ſo wenig wie in Frank⸗
reich, die Köſtlichkeiten jener grauenvollen Zuſtände
erproben, RAm allerwenigſten von modernen Re⸗

u b E twas wiſſen. Ille Denkenden Ein,
wäre enne auch löglich, gähe doch
keine epublieaner, die ſie nach Wunſch und zum
allgemeinen eile erſtellen und einrichten könnten. Sie
ſahen raſende opiter und Tollköpfe, atheiſtiſche
und 90 unmoraliſche Treiber, communiſtiſche, ſo
cialiſtiſche und rothrepublicaniſche Räuber und Mörder,
ſelbſt⸗ und ehrſüchtige Fanatiker, gänzlich unpractiſche
Literaten und Jungen ſich uIun Maſſen herum⸗
treiben Wé  23  4e mußten ſie nicht erſchrecken bei dem Ge⸗
anken eine ſolchen Kräften anbereitete Zu⸗
kunft? Nichtsdeftoweniger warfen ſich alle leſe Geiſter
hin auf die kaſſen machten ſo alle Regierungen
lähmten alle Ordnung un Geſetzlichkeit allen
Ländern, und beſchworen enen furchtbaren Terro⸗
18mus herauf, adminiſtrirt, geübt und tagtäglich ET·
veiter durch die gefährlichſten Aſſoeiationen und
durch die total verderbte und wahnſinnig gewordene

auch das Heiligſte nich wurde mehr
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geſchont Offen und frei wurden die Maſſen 5  Ur allgemeinen
Mordſchlacht gegen die höheren Claſſen, ege die Be
itzenden, den Clerus er Confeſſionen, gegen alle
Ruhigen und Beſſerdenkenden, als die Ariſtokraten, Pfaf⸗
ſen und ihre Gönner und Freunde, aufgefordert und auf⸗
geſtachelt CES iſt emnme ige Schmach bn  für Deutſchland,
wie die Ater die Frankfurt getagt, und es in
der Gewalt hatten, das Vaterland überlegter Weiſe
zum künftigen Ind ſtetigen Heile ordnen uind zu Le⸗

eonſtituiren., Theile gehandelt iſt Vie⸗
len inter ihnen Am Wohle desſelben
ihren unausführbaren Parteianſichten und Privatdoctri⸗
nen, oder an ihrer Eigenwillkühr und ihrem Egoismus
gelegen geweſen. Hätten ſie ihren Willen durchgeſetzt,
was hätte das Blut von Hunderttauſenden, bva die
bisherige riſtenz von 5Nillionen gegolten? Raub und
Plünderung wären wie böſe Geiſter durch alle Gauen
gewandelt, und der Würgengel des Jacobinismus hät⸗

als Jenerte noch ärger die Leute hingeſchlachtet,
Aegypten, vo dem die Bibel Kunde gibt Um aus den
bliden und biedern Deutſchen ganz geeignetes
und rüſtiges äuber und Mördergeſchlecht zu geſtalten,
hat das rechte Mittel ergriffen, Chriſtenthum
und Kirche recht tief herabzuwürdigen, und theils
lb 7 2 Weiſe ſchmähen und zu explodiren,
theils durch die allenthalben tobenden Horden der ge⸗
ſinnungstüchtigen Mitgenoſſen ſchänden und wegwer⸗
fen du machen Die Datrés COnscriptt der eutſchen
verlachten es, ihr großes Werk iM Namen des Herrn,
nach der V

äter

＋ Weiſe u beginnen dem armen
Volke das glorreiche rempe zu gehen wie man den
Schöpfer und egenten der infor eſpektiren,
und amen gar nichts mehr beginnen müſ
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Und die Collegen, die zahlloſen, die draußen Über⸗
all hauſten, i  eten getreulich ihr Meiſterwer der Zer
ſtörung er religiöſen Grundſätze aus. Im 6CChri  2  —
ſtenthum und Ir 10 gewiß zu verderben, ſtellte
man den Grundrechten des Geſammtvaterlandes das
Recht f.  11 Jedermann auf, Religion zu haben oder
kein Secten nach Belieben zu bilden kurz in Deutſch⸗

Gläuan emn wahres weites Babel zu erbauen
bigkeit vurde verlacht der Atheismus geprieſen und be⸗
rechtigt Hätte der leidige Satanas Petition ein
gereicht, inter un ſein Höllenreich ſichtbar aufrichten
ʒu dürfen man hätte ihm mter ſtürmiſchen Beifall be
willigt man hätte ihm enno darüber gebracht Den⸗
ken wir Ur Urück QIn die ſuperfeinen Grundſätze und
Lehren eines Vogt Blum, Fröbel Günthen Ei⸗
ſenſtuck Löwe, Trütſchler, Schlöffe und Ande
re mehr Erinnern Wiu uns ur an die gewaltigen
Patrone des ſo herrli chen Iltra Freiheitsgeiſtes der
an auſend Orten 10 heftig gerau an He⸗
ckieir, Struve, erer, Heintzen Weitling, Ru⸗
9 Metternich, Marr, Brentanou. gl Ver⸗
gegenwaͤrtigen wir uns nur die abſcheulichen Lieder,
Flugſchriften, Tagsblätter, Broſchüren, welchen eben
—10 tele „Brandraketen nach allen Seiten hin In —
Herzen des Volkes ge  euder wurden! Ueberſehen iu
nicht die furchtbare Wirkſamkeit der Umſtürzler den
u und Volksverſammlungen. Wé  —24  e wurden nicht
die Köpfe aufgeſtürmt Ind zum wahren Wahnſinn ent⸗
flammt! Keine Periode weiſt uns die eſchichte der
u  en auf, welcher wir en ſo entſetzliches und
grauenhaftes Treiben wahrnehmen können Und
die Früchte davon?
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en wir's zur Ehre unſerer ſonſt ſo ehren⸗
werth geweſenen eu  en Ration glauben, gar Viele,
die jene gewaltige Bewegung anbereitet, 0  en ſolche
Zuſtände durchaus nicht gewollt. möchte dieß be⸗
ſonders von ſelen der ſogenannten Alt-Liberalen
behaupten. Haben wir 14 eſehen, wie ſo manche ih
rer Häupter, ſich den Extravaganzen mit aller
entgegen zu en verſucht und gemeint, ſie ehen Inu
Stande, das losgelaſſene Ungethüm 3u bändigen. Es
ging aber dieſer Partei nicht beſſer, wie den früheren
franzöfiſchen Liberalen —  Y wurden von jenen Haufen,
die ſie Iu ihrer Fauſt zu haben glaubten, verächtlich
Überrannt und auf die Seite geworfen. Hätte die
ewige Vorſicht nicht auf anderen Wegen wunderbar ge⸗
holfen, und mittelſt anderer Gewalten die modernen
Titanen und Lapithen niedergeworfen; das Beſtreben
Jener hätte keinen Halm geknickt; 10 vielleicht wären
ſie die erſten er geworden, oder nit den Uebrigen
untergegangen. D  te Herren Jahn, Arndt, Wel⸗
ker, von Gagern, Soiron, Baſſermann und
Hiele Andere, mögen uns 3u Beiſpielen dienen, aber
auch lehren, daß man ein Feuer wohl anzünden könne,
aber die nächtig aufwirbelnde Lohe gewöhnlich
mehr in ſeiner Gewalt habe nicht

Was Ddem Volke eingeflößt, hat grauenvolle
Früchte getragen. wi und fann hier die
4  1  en erwähnen. Nur durch Gewalt der affen
iſt es bei ſeinen Ausbrüchen nach manchen furchtba⸗
ren und verderblichen Kämpfen niedergeſchlagen wor

den, und Uur In gleicher Weiſe ird eS im Zaume ge⸗
halten. anze Länder ſind dem anhaltenden Bela⸗

U verfallen, abſonderli rößere
Städte Haupt⸗ Ind ———— müſſen ſeine Herr⸗
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lichkeit Renisßen. Man ſagt, herrſche Ruhe; allein
täuſcht man ſich nicht gewaltig, enn das ＋
nennt, wa eine Beugſamkeit iſt, meiſt mit Zähne⸗
knirſchen verbunden, ind aus run des unmöglich
gewordenen Widerſtandes? Die Krankheit tobt Inu den
Eingeweiden deſto unbeſchränkter fort, und dürfte bald
wieder ausbrechen, wie da8 ſchwer aufliegende Gewicht
weicht. Wenn Kerker die Leute wirklich beſſern, ſo
mag man in Gottes Namen glauben, daß der Bela⸗

Un I allein erfreulichere Uſtände her
beiführen werde, oder die militäriſche Gewalt die mMoO/·
raliſche Wiedergeburt erziele. Eine Lage wie die⸗
ſe, muß wohl mit Le traurig und beklagenswerth
genan werden, denn 8 Uebel wüthet ſort im kran⸗
fen Volkskörper, und frißt ur immer weiter ſich
er Ausſchweifungen wurden Ni M Ver⸗
laufe des Sturmes begangen? Kann ſie zählen
oder wägen? Welche Schauderſeenen kamen theils In
den Hauptſtädten, theils ſogar auf dem Lande zum
Vorſchein? Denken Dir nur an Wien, Berlin, Dres⸗
den, Breslau, Frankfurt, Prag, Lemberg, Peſth, Garls⸗
ruhe und andere Orte! W'j  e entſetzlich zerfleiſchte
ſich nicht aMn dieſen Orten, ferner n Ungarn U  4*  her
aupt, In Italien in Baden, in Preußen,; in Schles⸗
wig und Holſtein? Laſſen ſich die allenthalben voll⸗
brachten Unthaten und Grauſamkeiten hinreichend U⸗
dern? Die Regierungen werden der Unmenſchlich⸗
keit Ind Arte  8 beſchuldigt; aber wie, das Gan⸗
ze zu retten, mußten ſie nicht endlich, nachdem kein
achgeben mehr geholfen, Ind die Ungenügſamkeit Im
Bunde mit dem zur Tollheit hinaufgeſteigerten Wahn⸗ſinn, der epidemiſch ſich gegriffen, Alles chon in
rage geſtellt, mit (em Ernſte und n ein⸗
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ſchreiten, Ind der roheſten Gewalt, der beſtialiſchen Aus⸗
artung, gleichfalls emnme Überwiegende Gewalt und Strenge
entgegenſetzen? en etwa die m  rren Geiſter di
Humanität und das Recht IMm Auge behalten? Die
grauenhafte Ermordung der Deputirten Lichnowsky
und von Auerswald Iu Frankfurt, und der damit
beabſichtigte Aufſtand ſind beide etwa menſchenfreund—
liche Ereignifſe uInd Tendenzen geweſen? Die ſchändli⸗
che Revolution II Wien jenen Kaiſer, der Al⸗
les gethan, was man von ihm begehrt, dem nichts
mehr übrig geblieben, als ſich hinzuopfern, und
den man jetzt mit Recht Ferdinand den ütigen nennt;
hat ſie etwa gar ſo liebefreundlich gehauſt, wie e8 die
radicalen Flu  60  er E ielfältig gerühmt? Hat ſie
nicht emnmen furchtbaren Terrorismus geweckt die rUu⸗

higen und 9 Bürger nich ſtündlich nun Raub und
Mord bedroht, nich emn ähnliches Raub⸗— und Mord—
ſyſtem un enProvinzen zu organiſiren eſucht,
U.  4*  ber alle Provinzen gleichen Jammer, gleiches Elend
hinzuwälzen? Hat ſie nicht die treueſten Staatsdiener
inſultirt, mißhande dads Militär, die noch übrigge—
bliebene einzige Stütze des Staates zu verderben und
zu vertilgen geſtrebt? Hat ſie nicht  5„ mit der Revolution

Ungarn und Italien, mit dem Rothrepublica⸗
nismus Deutſchland und Frankreich, den
Bruderbund zum Verderben des Kaiſerthums
geſchloſſen, und Böhmen, olen, Mähren,
Steyermark U W Iu Brand zu ſtecken verſucht?

der That, 1 damals hochrevolutionären Wien ſtrahl⸗
te die Achtung Hor der Humanität Im herrli
Lichte, beſonders als der wackere und edle Kriegsmini⸗
ſter, Graf Latour, einen ſo furchtbaren Tod erlit⸗
ten und die liebevollen Barbaren des 19 Jahrhun⸗
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er ihn an die Laterne ktnüpften, als Vorbild f‚  Ur
Tauſende, denen man das Gleiche zugedacht Die See⸗
nen Peſt, Iu Dresden Prag Berlin laſſen
ſich wah haftig lobpreiſen, 10 Wie die brudermörderi—
ſchen Schlächtereien und Schandthaten In ngarn und
Siebenbürgen Aehnliche Ereigniſſe ſind In Rhein⸗
baiern, en hervorgebrochen und 0  en [Ur
die erſtaunenswerthe Humanität des verführten Vol⸗
kes eclatante Zeug  9 abgelegt Daß e nicht
überall ſo geworden daran trägt wahrlich nich die
Umſturzpartei die Schuld denn Iu hrem Plane war
es oh elegen, enen derartigen Humanismus
allenthalben 8 en U ruſen Da en * un die
Regierungen verantworten, warun ſie den Anbruch 4
nes ſo glänzenden Heiles verhindert; warum ſie mi
dem Schwerte d'reingeſchlagen, und dadurch ene ſo
malitiöſe Inhumanität nd Ar  E ezeugt I den
Jahren 1848 und 49 wurden I verſchiedenen Gegen⸗
den Ungarns von den Revolutionären ſtandrechtlich
oder willkürlich nach den bisherigen ämtlichen Erhe⸗
bungen 467 Perſonen hin gerichtet. Das beweiſet oh⸗
ne Zweifel die Menſchlichkeit der magyariſchen Ge⸗
walthaber von Koſſuth und Klapka ſo mächtig unter
en Völkern auspoſaunt; aber der ſiegreiche
öſterreichiſche 2  err Baron von Haynau eine kleine

ahl von Hauptverräthern und Unheilſtiftern mi
gleicher ünze bezahlt ſo vir ein Tyrann, ein.
Henker, emn Herzog Alba, ein Bluthund geſcholten,
und wenn en nach Pflicht und Gewiſſen größere
Anzahl, die den Tod verdient, pardonirte aber mit
Kerkerſtrafen eg hat, ſo ird ſein glorreicher Na⸗
I. mit den ärgſten Schimpfwörtern belegt, und ſeine
Abberufung als Sieg der Gerechtigkeit un Hu⸗
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mani efeiert, als ob ELr ſich Qnl Staate, der
Humanität verſündiget hätte, nicht aber Jene, die
10 Schmachvolles und Entſetzliches angeſtiftet und voll⸗
1d Mag man Ar die ämtlichen Erhebungen Ie⸗
ſen ſo wird ſich ſein Urtheil ſelbſt bilden können.

Die Völker ſind furchtbar ausgeartet und Iu An  V
ſichten Begriffe und Marximen hineingeſtürzt worden,
we auch für eine längere eit faum eſſere ver⸗—
prechen Damit ſie wenigſtens jetzt nicht thatſächli
ausar  ten müſſen ſie Theil durch Gewalt nieder⸗
gehalten werden Es ſcheint man habe die einung,
ſie ſo müde und mürbe zu machen, und ſie auf die⸗
ſem Wege wieder zur Beſinnung, und damit zur Um
kehr zu bringen aber glaube, vendet man bei die⸗
ſer Art Cur nicht noch andere eingreifendere, das
moraliſch eingreifende Mittel an, vill man Ur Die
phyſiſche Gewalt wirken, ſo ird dere total fehl
und vir unter der Hand das8 noch ſchlimmer
machen was man zu verbeſſern glauben mag Schon
aber dieſe revolutionären Zuſtände 0  en die entſetzliche
olge gehabt daß Die Zahl der Kerker die man
bisher gehabt zu klein geworden Weil man die Um⸗
ſturzbewegung, die radicale geworden, indem die
Freiheitsluft IUu Freiheitsſchwindel un die gerechte
Sehnſucht nach beſſeren Zuſtänden zügelloſes 18
ſchreiten übergeſchlagen, mit Waffengewalt zu Paa⸗
ren treiben mußte, trat natürlich die unabweisbare
Nothwendigkeit enn, die gefährlichſten Individuen die
Rebellen vom an  er die Haupträdelsführer bei der
Uebertreibung die raub rache und blutgierigen e  er
Ind Treiber, die Häupter und Führer be en Un
ordnungen und thörichten Unternehmungen feſt du neh
men, ſtrafen oder wenigſtens unſchädlich zu machen
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aber waren ganze Legionen Viele flüchteten Iu
die Nachharländer nicht etwa dort ＋.

be

eſſeres

8 u hand⸗
thieren; ach nein, nur ſich vor der Hand zu ichern,
unddann wieder auf neues Unheil IMN Vereine mit den
fremden E  en Fermenten zu ſinnen. Unzählige o·
gen nach Amerika ab, um vielleicht ſich dort endlich ihr
geträumtes Eldorado zu finden, oder ſUr emnige eit

Was Garen für rker noth⸗ene Zufluchtsſtätte
wendig geworden 1 rwiſcht worden ＋
enn U muß eS halten daß ihnen die
geglückt Warum? ſt denn nicht etwa die 4
und zur Rechenſchaft Mannſchaft Ohlrei ge
nug, Am Kerker, und Arbeits häuſer zu
füllen? 2 eine Maſſe von Schuldigen und Ver—
urtheilten ITd darin nicht ſchon beherbergt? Wie Vie⸗
Le werden noch pro ceſſirt und aufgeſucht? Wẽſ

e Vie⸗
le dürften noch dahingeſchickt werden? In den Tages⸗
blättern iſt noch jetzt recht häufig vbvon Verhaftungen
und Verurtheilungen die Rede, und à,  nu bei Letzte⸗
ren nicht öfter Parteileidenſchaften entſcheiden, würden
noch zahlreichere Strafurtheile ausfallen. Kaum reich⸗
ten hie und da die Gefängniſſe aus, eS mußte Ur  3 Er⸗
weiterung der Vorhandenen, eS mußte für neue eſorgt
werden Nebſtbei varen ogar die Feſtungen reichlich
angefüllt er erhebende noch erfreuliche Zu⸗
an das! her In welch traurige Lage wurden
nicht auſfende von amilien ind Angehörigen
er der Umſturzpartei verſetzt? Wie tlele Millionen
Thränen und Flüche en QAU den Ultern der Ur⸗
Er und Berfuhrer, und wie viele wurden un⸗
ſchuldig in'8 nglü mit hineingeriſſen? Wirkli ha⸗
ben Tauſende die heiligſten Bande ihrem
Wahnſinne, hrem Frevelmuthe erriſſen, ind ſich
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blindlings Iu das Verderben geſtürzt Sie haben et⸗
nem durch und durch falſchen, wenigſtens unpractiſchen
Prineipe zu eſalken, ihre eigene, Wwie die Subſiſtenz,
Ruhe, Zufriedenheit und das u der Ihrigen In die
chanze geſchlagen. Unbegreifliche Erſcheinung. in der
moraliſchen Welt, daß elbſt die zarteſten und heiligſten
Bande alle anziehende 1 verloren jenem Tau⸗
mel der wie en Nebel weithin 45  ber die An⸗

2
der und Leute ſich hingelaͤgert —  —  — viele erſchreckende
Beiſpiele unte ian Hier namentlich anführen

er blieb's el ſtehen? Mit nichten ede
Revolution ſich iſt chon eimn arger Gaſt, und ihn
begleiten ſtets furchtbare Schrecken und wilde Grau⸗
ſamkeiten Die Revolution des Jahres 1848
ne  Het vorſätzlich auf Zerſtörung eL Religion
und de8 Chriſtenthums, 0 wie der Kirche ins⸗
beſondere aus. Planmäßig geſchah das Wie anders
wäre e8 möglich geweſen, den Communismus, So⸗
cialismus und Rothrepublicanismus annehmbar
zu machen und die Herzen des deutſchen Volkes zu
bringen hätte ihm nicht zuer E Chriſten⸗
glauben, feinen Gott, ſeine Hoffnung auf die Ewig⸗
keit ſeine heilige Scheu vor der Vergeltung M
andern Seyn entriſſen? Wohl hatte chon her
darauf hingearbeitet, indem man den Philoſophismus
ſtatt 8 Chriſtenthums den Rationalismus 9 des
göttlichen Wortes die Herzen gepflanzt und namen
lich alle Glaubensſymbole verächtlich gemacht und
möglichſt disereditirt hat Nachgerade war mit der
proteſtantiſchen Kirch Ziele, und e — da⸗
hin gebracht daß die Mehrzahl ihrer Glieder, er

Poſitive proteſtirte und U EI thu m wie Cal⸗
vinismus als unwürdige und veraltete inge ver⸗
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warf dagegen den Allerweltsglauben Jeder⸗—
mann anpries, das heißt, edem geſtattete, nach ſei⸗
ner Façon, wie 8 chon der rundſa Friedrichs des
Großen geweſen, zu glauben, zu lehren und elig
zu werden, oder auch gar nichts zu glauben und al⸗
les Ueberſinnliche als Vi

Uſtern Aberwitz ganz zu ver⸗
werfen. Nur die katholiſche Kirche ſtand noch Uun⸗
erſchüttert da, und 1  agte wie ein Leuchtthurm aus dem
allgemeinen Chaos und der Brandung der Zeitwogen
empor. Aber auch ſie ſollte fallen und der Leuchthurm
in *  de ach verſinken. Angriffe In der vormärzlichen
Zeit richteten wenig oder ni aus. Selbſt der Da
ion des Rongeanismus, den lan der Felſenkirche
über den Hals chickte, und der uim wilden Getümmel
ihre Mauern umraſte, mochte nuUur enig chaden, und
eil das, warf ſich dann auf den ihn ſendenden
Proteſtantismus hinüber und fiel Üüber denſelben
zerſtörend her Da ließ endlich 1848 alle Ur
immer auffindbaren Höllengeiſter wider die katholi⸗
ſche ir * und die Verwüſtung marſchirte N⸗
ſtern Schrittes mit ihnen. Alle möglichen affen und
Geſchoſſe wurden gebraucht. Beſonders ſpieen die un⸗
zähligen papiernen Drachen, von der zügellos gewor⸗
denen re eſandt, Gift, Feuer und Flammen unter

und ar's ein Wunder, daß es endlich ge
lungen, Unzähligen d  le Palme des Friedens, das iſt,
den eiligen Glauben der Väter zu rauben und In
den Herzen von Jung ind Alt, Mann undi
das Heiligthum ʒu zerſtören? Es gelang, wir önnen's
nicht läugnen; aber un auch zuglei alle
Schranken niedergebrochen und den Laſtern und Ver
brechen aller Art die Thüren allenthalben eit auf⸗geriſſen. Indem man zu gleicher Zeit den⸗ Clerus ſcho⸗
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nungslos geſchändet und IM 0 herumgezogen Jur⸗
den die Gotteshäuſer örmlich entvölkert, dafür die
Wirthshäuſer und Kneipen der Sammelplatz der
Meiſten Wer nicht mitlief und mitheulte, ſetzte ſich
den größten efahre aus Der Fleiß hörte bei Vie⸗
len ganz 0  5 tan trieb 10 nNur Oliti Das Proleta⸗
riat, auf den aldige Untergang des Beſitzenden glei
den Geiern auf die Beute auernd I1 nmer
um 8 Recht zur Arbeit wollte aber nicht mehr Ar⸗
hbeiten und egte ſich um ei auf's Vagabundiren,

ſogleich wo e8 was gab bei Handen 3u ſeyn Wo
* noch arbeitete, quälte es Meiſter und Fabriksherren
erib Aum Lohnerhöhung, und wo eS dieſe ni Er⸗

reichte, machte eS Feierabend bder ſchritt zu Drohun⸗
gen und Gewaltthätigkeiten. Durch alle Klaſſen ſchier
wanderte der Müſſiggang, Ind mit demſelben der Man⸗ů
gel Erwerb e Gewerbs-— und Fabriksthä⸗
tigkeit erſchlaffte, rte nach und nach auf Handel
und Verkehr geriethen in 8 Stocken Verlegenheiten
Y Art Bankerotte, Verarmung griffen ſich
mehrten die Zahl der Brodloſen und Unzufriedenen,
machten hundertfältigen Ausartungen Platz Wo Nan
un die Menge nicht beſchäftigen onnte, purde man

genöthigt durch Zuſchüſſe aus Caſſen und Beiträgen
ſie ernähren was zuletzt als Schuldigkeit gefor⸗
dert, und mi Gewalt erzwungen wurde Weil die Um⸗
ſturzpartei * beſonders AQuf dieſe Maſſen abgeſehen und
dieſe zu ihren Zwecken gedrillt atte; ſo wurden ſiezu
letzt die Meiſter und ebieter er lebrigen, ind ver
ſanken u alle möglichen Ausſchweifungen, 10daß eine

gänzliche Demoraliſation Unter ihnen einriß und die
ſchauderhafteſten Verbrechen von ihnen triumphirend
begangen wurden Viehiſche Unzucht, Diebſtahl, m⸗
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derung, aub und Mord riſſen allenthalben ein. Er⸗
innern wir uns Ur die furchtbaren Zuſtände
in ten Im 1848 Mußten nicht viele QAufende
auswandern und üchten, um der zügelloſen Rohheit
des aufgewiegelten Volkes zu entgehen? en wir
nach Berlin hinüber, erzählt un die der⸗
letzteren drei re nicht das Gleiche? Und wenn wir
nach en und Rheinbaiern chauen und das Ge⸗
ehene denken, ſich uns nicht dasſelbe furchthare
ild vor Augen? Es Wwar tauſend andern Orten
Aehnliches wahrzunehmen. e u N nh eit riß
überall ein Ind vollendete, vas die übrigen empörten
Leidenſchaften noch verſchonten. Die erwachſene Ju⸗
gend wurde zum großen Theile die eute dieſer Zu⸗
ſtände Die Kinder in der Ule hörten und ahen
nichts Gutes mehr, und ogen das moraliſche Gift ein.
Das zarte und häusliche Frauengeſchlecht wurde ſo⸗
gar theilweiſe Strudel nit fortgeriſſen. Die an d⸗
leute durch ihre frühere Lage chon aufgeregt, en
ſich jetzt von manchem empfindlichen Drucke befreit, ind
eil ihnen das Schreckbild der Reaetion und abermali—
gen Unterjochung immer drohend vor Augen geſtellt
wurde, ſo ſchloſſen ſie ſich im linden Vertrauen dem
Bewegungsſturme A9un erdarb das Indere Der
Landmann warf ſo gut auben und Kirche hin
manchen Orten, wie * die Andern gethan Aber es
ging auch die Geſittung verloren, und eine
allgemeine Verwilderung trat ein. Die Bewegung iſt
niedergeſchlagen; die ehrza der Conſervativen, zUmei ſelbſt der denkendſten Liberalen, hat dabei mit⸗
eholfen, weil ſie begriffen, daß auf dieſem ege Al⸗
les In Trümmer gehen und die Menſchheit in die äwilde⸗

Barbarei verſinken mu

ſſe Aber was iſt un ge⸗
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Ulieben 2 une furchtbare Entſittlichung, die in der
Gegenwart Grauſen und für die Zukunf ban
ge macht

ens  7 hoffnungs⸗ und furcht⸗Wa kann der glaub
1os gemachte en mehr ei achten oder ſcheuen
Und welch' eine Menge hat man In dieſe traurige Lage
verſetzt? ſt des Glaubens X  icht, dieſer wahre Gottes⸗
funken, einmal Iin der Bruſt des Men  en verlöſcht ſo⸗
glei wieder angezündet? Der Sprung vom Chriſten⸗
thum Atheismus und von da in enes zuru iſt
nicht ſo ſchnell wieder gemacht Daß mitunter recht
wunderbar ſchnelle Bekehrungen geſchehe ſind und
noch vor ſich gehen, iſt nicht In Abrede zu ſtellen. Aber
leider hat ſich dieß nicht ſo in neueſter eit ge⸗
zeigt Daß Viele zur Beſinnung zurückgekehrt ſind, iſt
wahr; ob aber auch zum früheren kindlichen Glauben,;
iſt eine andere 1 Die katholiſche Miſſionen 0  e
augenſcheinlich Ui manchen egenden auffallend ſegens

—
reich gewirkt, und ſie werden das noch thun, wo ſie
durch die verkehrte Politik unſerer Zeit daran nich ge
hindert werden. Allein iſt dieſe Wirkſamkeit bei Allen
ſtichhaltig, und erſtreckt ſie ſich über Alle? * iſt
furchtbar viel verdorben worden auf dem Acker der chriſt⸗
en Kirche, und das In allen Ständen 0 ie
eS ſich hoffen, daß durch vereinte Kraft der Seelſorger
er Confeſſionen das gewaltig aufgeſchoſſene Unkraut
vieder nach nd nach ausgerotte werden önnte. Was
in früheren Zeiten geſchehen, könnte wieder geſchehen
Allein, thun ſie Alle ihre Pflicht? Schon die ſel

e
eonfeſſionelle Zerklüftung iſt das größte und mächtigſte
Hinderniß beim Werke der allgemeinen Wiedergeburt.
So ange ſie fortbeſteht, wohl gar noch immer häufi  —
ger fortgeſetzt wird, wie das der gegenwärtig iu unſern
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Ländern raſende antichriſtliche Zeitgeiſt eS laut fordert,
und ogar die ihm diktirten deutſchen Grundrechte eS
wollen, ſo ange iſt allgemeine moraliſche
Wiedergeburt nuimmer zu denken. Und es Dtrnicht
ei ders werden dieſer Beziehung, denn zu groß
und mächtig iſt 0 der Unglaube geworden Dieſer
Giftbaum kann unmöglich gute Früchte tragen ſein
Hauch muß rings verpeſten und verſengen wie
vom Bohnn⸗Upas auf Celebes erzählt wird Ein ech⸗
ter Baum, ſagt das Evangelium fann unmögli gute
Früchte bringen und Dornen keine Feigen, E wie Di
eln keine Trauben Nun dieſe Früchte, ſie wimmeln
allgemein hervor Wohl gab's der Faullenzer ind
Lüderlichen ſchon rüher genug; aber ihre ah hat
ſich ſeü 1848 vertauſendfältigt Statt ſich nu den Be
rufsgeſchäften ifrigſt abzugeben en ſetzt recht Viele
meiſt den Wirthshäuſern und Kneipen, Um dort die
noch Übrige Habe zu vergeuden und zu politiſiren, wäh
rend ei und Kinder zuHauſe nicht ſelten die bitterſte
oth eiden. Mahnung oder Einſprache erregt dann
Zwietracht nd Streit, worauf Iu der Regel die roheſte
ißhandlung rfolgt, und gänzliche Verarmung das
Drama beſchließt Die Jugend glaubt ſich durch den
Freiheitsſchwindel berechtigt nach eigenem u  2  —
dünken, oder nach den ſchönen ehren iſtiger Verführer,
ſchlechter Journale und Bücher oder nach dem Exem⸗
pel raſender Tollköpfe, ungeſcheut zu unternehmen, CTL·

hebt ſich voll Dünkels tüber das und erfahrenere
er, hält ſogar die älterliche Autorität und ihre
gebornen Rechte Ur  * enen alten Zopf, und weigert ſich
jeder Mahnung, Zurechtweiſung und e  re mehr em
geneigtes Ohr ſchenken e noch hat C8 ſo unbe⸗
eidene, rückſichtsloſe, ungehorſame un darum ent⸗

—
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artete ne ˙ großer Menge gegeben als heu
Tage Und das Loos das 0 viele Tauſende von Ael⸗
tern getroffen, iſt auch ehen ſo vielen Wohlth ä⸗
tern zu Theil geworden Die zarteſten und heiligſten
Bande wurden ſo zerriſſen, wenigſtens bedeutend ge.
lockert und hat nicht wenige rempe daß Söh⸗
ne und Schützlinge ihre eigenen eltern dem Prineip
Iu Gefallen, E gut Unglück und Elend geſtürzt wie

Derdas Oſe SO en On einander 0  1
Hochverrath iſt bereits auch die Familien⸗
kreiſe gedrungen und wüthet ſchonungslos darin
Selbſt das Frauengeſchlech hat 1 zahlloſen In⸗
dividuen und an Orten eine Natur abgelegt und
ſeiner eigentlichen Beſtimmung entſagt Es will
i emancip üri ſeyn alſo den Kreislauf der Na⸗
tur geradezu umkehren als ob eS bisher von der Na⸗—
tur und Chriſtenthume geknechtet geweſen wäre
Ein nicht geringer Ei hat ſich kopfüber I den de⸗
magogiſchen rude hineingeſtürzt und dem Sbeialis—
mus und Communismus eib und Seele ſich erge—
ben Daß ſich V  te  Le er Religion entledigt amit
aller Si  1  El ntſagt, und als feil irnen und
Frauen dem er der nzuch ur Beute hingeworfen,
darf nicht rſt erwieſen werde Die Proſtitution
hat mit Rieſenſchritten überhand genommen aber Uun⸗;
ter eiden Geſchlechtern auch der Ehebruch furchtbar
eingeriſſen Daß man eu 5 Tage die Civileh ſo
gewaltig anſtrebt 19 zeſelbe al ern Palladium der al.
Freiheit betrachtet, und unbegreiflicher Verblendung
verficht, liefert den augenſcheinlichſten Beweis, wie
ehr der Ehebund herabgewürdigt, entheiligt und
gering eſchätzt worden iſt, und wie man dahin trach⸗
tet, das Thieriſche ImM en  en alleinigen iele
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in der Ehe zu machen, unddas ſittlich⸗religiöſe Prin⸗
eix dem entarteten Weltgeiſte optüma forma zum fer
zu bringen. Die Menſchen wollen, wie weiland vor
der Sündfluth ſich 10 nicht mehr regieren laſſen Ur
den ei Gottes, ſondern nur durch die wů

4

ſten Gelů

des Fleiſches; ſie vollen mit einem Worte 14
werden, das ſich gleichfalls, wiewohl nicht einmal Al⸗
les, nach Belieben und nach Umſtänden zu paaren
gedenket. Hat die Unzucht ſchon früher aArge Ver  2
heerungen auf dem Gehbiete der Moralität angerichtet;
o hat das Unheil ſeit noch viel bedeutender
überhand genommen, und wir a  en die ungetrübte
Ausſicht, daß 3 In noch verderblicherem Maße zuneh⸗
nen werde, indem die eingebrochene Irr —

⁴ 3  ät
alle göttlichen nd men  ichen Gebote fortan mit Füßen
tritt, die lüderliche Preſſe das 0  er offen In Schutz
nimmt, mit den reizendſten Farben ausmalt Tugend
und euſchheit frei verhöhnt, und der Staat, zu
viel mit andern ingen beſchäftigt, auf Vorkehrungen
gegen dieſe Peſt vor de Hand gar nicht zu enken
cheint, vielleicht vo daran denken ird aus Noth,
wenn eS ſchon zu wird nd nicht mehr geholfen
werden kann. Scheußliche inge haben wir in dieſem
Punkte aus Wien im Jahre vernommen; aber
nicht minder furchthar lauteten noch vor Kurzem die Nach⸗
richten aus Berlin, Breslau, Königsberg, Dres⸗
den, aus Ungarn und ieb enbürgen überhaupt,
ſo wie aus hundert andern Orten. Faſt cheint es,
als ob die te Jugend bi  O In —  —.— niedern Schulen
inab, ſo gewaltig Ian dieſer Sache fortgeſchritten ſey,
daß von einer Generation ſolcher Art wenig zu hoffen
übrig bleibt Pater Uſter, Feuerbach, Johannes
onge, rowiat und ähnliche Geſellen haben dar⸗
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über chöne Unterweiſungen ertheilt nd es an

nlichen Inſtructoren und Beiſpielen nirgends gefehlt
0  en Was die ſaubern Elementar⸗ Lehrer

Leider ſind ausFrankreich gethan, iſt weltbekannt.
Baden, Rheinbaiern, Heſſen, Preußen u.

w. nicht minder erſchütternde Klagen Uüber enn 9

＋

hnli

—

—
ches Treiben zum Vorſchein gekommen. Wẽĩ

te Vieleder
gröbſten Uebertreter mußten zurStrafe gezogen werden!

(Schluß folg

Air  e Rundschanu
.  0 Drieodrich Baumgarten.

Als die niedrige Politik des ſiegestrunknen Al⸗
bions während der letzten ſtürmiſchen ahre die lut
ne der Empörung er Herren nder

V

2

ꝗ getragen,
als ſie neben den kleinlichen Intereſſen des ſchmutzig⸗
ſten Krämergeiſtes confequent die Vernichtung des Fa⸗

tholiſchen Lebens allenthalben angeſtrebt und en
die frevle Hand die Wurzel des Baumes den
Felſen Petri ſelber zu legen ewagt, ahnte wohl
jeder Geſchichtskundige, daß binnen kurzem die Stunde
der Entſcheidung anbrechen müſſe, welcher ſich die
unere Ohnmacht dieſer Himmelsſtürmerinn offen erwet⸗

Iu welcher ihr Uebermuth gebrochen, ihr 0zZ
vor er Augen gebändiget würde Das aber ahnte
kaum eele, deſſen verſaͤhen ſich die gewiegteſten
Politiker Downingſtreet nicht daß der tief gebeugte
Nachfolger des Fiſchers daß der milde Pius den hin⸗
geworfenen Handſchuh 0 muthig entgegenzunehmen


